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Einige Bemerkungen über drei Arten aus der Gruppe von 
Euscelis plebejus (FaLL.). 


Die Art Euscelis distinguendus (KmB.) ist von KIRSCHBAUM 
hauptsächlich auf Grund der Gestalt des Kopfes errichtet und 
beschrieben worden. Dieser erscheint hier relativ länger und 
schmäler als bei der verwandten Art E. plebejus (FatL.). Als 
weitere unterscheidende Merkmale führt KirscHBaum die im 
allgemeinen schmälere und schlankere Körpergestalt, sowie die 
mehr lebhafte Färbung an. Diese letzteren Merkmale sind jedoch 
nicht deutlich erfassbar und der Autor der Art schreibt selbst: 
„Könnte als dunkle kleinere Varietät derselben (plebejus) angesehen 
werden, wenn nicht die Dimensionen des Scheitels dagegen 
wären’’.t). 

Die späteren Verfasser waren der Meinung, dass hier zwei 
selbständige Arten vorliegen, obgleich neulich Haupt E. di- 
stinguendus (Kem.) lediglich als langflúgelige und scharf gezeich- 
nete Exemplare von E. plebejus (FaLL.) ansieht?). 


1) Die Cicadinen von Wiesbaden; Wiesbaden, 1868, S. 111. 
2) Homoptera in: P. Brommer, P. Enrmann, G. ULmer, Die Tierwelt 


Mitteleuropas, IV, Leipzig, 1935, S. X, 201. 
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Angesichts der ziemlich weiten individuellen Variationsbreite 
reichen die von Kirscupaum angegebenen Unterschiede nicht 
immer zur Determination aus, und man trifft Exemplare an, die 
schwerlich ohne jegliche Zweifel zu der einen oder anderen Art 
gestellt werden können. Die nachstehende Tabelle illustriert das 
Verhältnis der Länge des hinteren Scheitelrandes zwischen den 
Augen zur Scheitellänge, sowie jenes des ersteren Ausmasses zur 
Augenlänge.: 


E. plebejus (Fatt.) „distinguendus (Kem. 
dd 99 dd ọọ 


ES > 


Verháltnis der Lánge des hint. 


Scheitelrandes zur Scheitellänge |717 77° 1,88—2,40]1,36 —1,87|1,45—1,76 


Verhältnis der Länge des hint. 
Scheitelrandes zur Augenlänge 


1,66—2,20|1,77—2,19/1,47—1,80|1,45—1,65 


Das Material, das zu den obigen Messungen diente, stammte 
von mehreren Fundorten aus verschiedenen Gegenden Polens. 
Mehr konstante Unterscheidungsmerkmale ergab die Unter- 
suchung des männlichen Kopulationsapparats, insbesondere des 
Aedeagus. Dieser letztere ist hier breit, bandförmig abgeplattet 
und bogenartig gekrümmt. Bei E. plebejus (Farr.) ist er etwas 
länger und am Ende weniger gekrümmt als bei E. distinguendus 
(Ksm.). Das Ende des Aedeagus weist zwei zurückgebogene 
stachelartige Ausläufer auf und zwischen ihnen eine ziemlich 
tiefe Einbuchtung. Bei E. plebejus (FaLt.) erscheint diese Ein- 
buchtung an ihrem Eingang bedeutend verbreitert und reicht 
8 in die Tiefe nur etwa zu einer Verbindungslinie, welche man 
Er: - zwischen den Enden der beiden stachelartigen Ausläufer ziehen. 
kann abe l Be Es ao EA pls = Ei 
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[Abb. 2]. Diese Merkmale sind so konstant, dass sie stets ein 


Unterscheiden der beiden Arten ermöglichen, falls die äusserlich 
sichtbaren Merkmale dazu nicht ausreichen. 


Ar) 


Abb. 2. Euscelis distinguendus (Kem.) Ende des Aedeagus. X 160. 


Einen sehr ähnlich gestalteten Aedeagus besitzt auch E. onus- 
tus (Ferr.). Bei dieser Art sind die Ausläufer am Ende des 
Aedeagus sehr lang, die Einbuchtung reicht aber nicht zur Ver- 
bindungslinie zwischen ihren Enden [Abb. 3]. Auf Grund des 
Baues des männlichen Kopulationsapparats scheint E. onustus 
(Ferr.) mit den beiden oben besprochenen Arten eine gemein- 
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Uber die Selbständigkeit der Art — 
Euscelis schenki (Kem.). 


Hwer hält diese Art für die clengtlugeliee Forn von = 
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Kopulationsapparats bestätigt jedoch diese Ansicht nicht und 
zeugt von der Selbständigkeit der in Frage kommenden Art. 
Sowohl die Parameren, wie der Aedeagus sind hier ganz abwei- 
chend ausgebildet als bei E. sordidus (Zerr.). Die Parameren sind 
am Ende breit, an den Rändern mit Zähnchen ausgestattet [Abb 4]. 
Der Aedeagus weist am Ende zwei starke Haken auf [Abb. 5]. 
Bei E. sordidus (Zerr.) sind die Parameren am Ende schmal, 
der Aedeagus ist regelmässig bogenförmig gekrümmt und am 
Ende in zwei lange, lanzettartige Ausläufer gespaltet. Die Gestalt 
der Parameren und ihre Bezahnung, sowie die Anwesenheit von 
starken Haken am Ende des Aedeagus nähert E. schenki Sry 


zu E. aemulans (Kem.). 
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